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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehorte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Unser fünfjähriges Vreneli hatte den Stall von Bethlehem gezeichnet, mit dem Christkind,
dem hl. Josef, den drei Weisen aus dem Morgenland, dem Esel und der Kuh. Als ich es
darauf aufmerksam machte, dass es ja die Muttergottes vergessen hätte, meinte es: «Nei,
nei, die hani nöd vergässe, die isch jetzt grad go poschte.» J. W.

Der 41/2jährige Michael fiel beim Spielen mit seinen Kameraden und kam mit einer stark
blutenden Wunde am Hinterkopf nach Hause. Während die Mutter die Wunde reinigte und
den Arzt benachrichtigte, fragte der Kleine: «Was ha-n-ich dänn?» Die Mutter erklärt ihm,
dass er ein Loch im Kopf habe und dass der Herr Doktor kommen müsse. Da fing
Michael an, den Kopf hin und her zu drehen und sagte: «Weisst, ich möcht halt gern is Loch
ine luege!» Dann schauerte er plötzlich zusammen, und auf die Frage der Mutter, ob er
friere, meinte er: «Es blast mir halt öppis is Loch ine!» Dr. L. P. in Z.

Werner war drei Jahre alt. Wenn wir spazierten, zwirbelte er gerne allein in der Welt herum

und wollte sich einfach nicht führen lassen. So war es auch an einem Sonntag. Plötzlich
raste ein Wolfshund daher, vor denen Werner ohnehin grosse Furcht hatte. Er flüchtete
sich an meine Vaterhand, der Hund sauste knurrend vorüber und stiess Werner noch mit
seiner Schnauze an. Als Werner sich von seinem Schrecken erholt hatte, stiess er voll
Wut hervor: «Wenn ich dann auch einmal ein grosser Hund bin, beisse ich dem dann den
Schwanz ab.» B. S. in S.

+
Mein Göttikind, das 5jährige Annemarien, erzählte mir am Weihnachtsabend, dass sie
wenige Tage zuvor im Kindergarten an einem Krippenspiel als Engelein mitwirken durfte.
Auf meine (dumme) Frage, ob sie auch das Jahr hindurch stets so brav sei wie ein Engelein,

antwortete sie nach kurzem Nachdenken: «S'Wätter isch au nöd immer schön.» Und
nach einer Weile fügte sie noch bei: «Es wär au gar nöd guet, wänn d'Sunnä immer würd
schiine; dänn chönnt i ja niä go schifahre...» W. K. in Z.
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